ie 


berordnen 


Jahr 


— W rr rr 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


us ga be 


Ausg. 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nee. 47, 


8 
. 65 Bin. 
huet die „Thorner Preſſe“ pro Monat März. Beſtel⸗ 
ungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 


Landbrieſträger und die a 
Expedition, Katharinenſtraße 204. 


Verordnung, 


betreffend die Einberufung des Reichstages. 
Vom 23. Februar 1887. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 
auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, im Namen 
s Reichs, was folgt: 
8 Der Reichstag wird berufen, am 3. März dieſes Jahres in 
erlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Reichskanzler 
mit den zu dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen. 
bei Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
eigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
egeben Berlin, den 23. Februar 1887. 
(L. 8.) Wilhelm. 


— von Bismarck. 


N „ Pie ahlen. f f 
Die bis jetzt vorliegenden Wahlergebniſſe laſſen ſich dahin 


krünmiren, daß die Fortſchritts partei und die ſüddeutſchen Demo⸗ 


N en auf der ganzen Linie zurückgedrängt worden find, 
PR die drei nationalen Parteien große Erfolge erzielt 
aden, daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen vielfach 


wiederum bedeutend gewachſen iſt und daß das Zentrum im All⸗ 
kmeinen ſeinen Stand behauptet hat. Nach den bisherigen Nach ⸗ 
Sen haben die Freiſinnigen noch nicht ein Dutzend Mandate ficer ; 
* reiche Mandate find definitiv verloren. Den Reſt werden fie 
e der Hand der Sozialdemokratie als Geſchenk entgegennehmen. 
— der Fuſion wähnte dieſe Partei die Mehrheits partei des Reichs⸗ 
l zu werden. Wo ſind die ſtolzen Säulen hin? Nur ver⸗ 
5 in Balken ragen noch zum Himmel auf. Die Leitung der 
„„Aldemofratijeen Partei wird ja ein Möglichſtes thun, um die 
üüſchfreiſinnige Partei diesmal noch über Waſſer zu halten. 
= Sozialdemokratie weiß ſehr wohl, wie ihr der Freiſinn 
guwateitet. Faſt überall da, wo ſozialdemokratiſche Kandidaten 
N aͤhlt find, hatten fie fortſchrittliche bezw. freifinnige Vorgänger. 
ur wenige Mandate hat die Sozialdemokratie im Laufe der 
Ir anderen Parteien direkt abgenommen, immer bildeten die 
bemelunigen die Brücke und deshalb iſt denn auch die ſozial⸗ 
da okratiſ che Parteileitung gern bei der Hand, wenn es ſich 
kum handelt, den Freiſinnigen einen von den nationalen Par- 


00 bedrohten Wahlkreis zu ertzalten. Die Parteitaktik iſt dabei 


beid chlaggebend, ſonſt wäre das zärtliche Verhältniß zwiſchen den 


alebun Parteien, die ſich in wirthſchafts⸗ und ſozialpolitiſcher Be. 
and wie Feuer und Waſſer zu einander verſetzen, ganz unver⸗ 
Rue. Es iſt jetzt nur die Frage, ob die ſozialdemokratiſchen 
det auch der Parole ihrer Führer unbedingt Folge leiſten 
. oder ob ſie ſich nicht ſagen werden, daß der Sperling 
10 Altersverſorgung in der Hand beſſer ſei als die Taube des 
aldemokratiſchen Zukunftsſtaates auf dem Dache; die Alters 


ght negvoriade wird dem Reichstage vorausſichtlich im Herbſt 


8) 


n. Bei einer Zuſammenſetzung des Reichstages, wie die 


Suanua. 
Orginal⸗Novelle von Wilhelm Fiſcher. 

ee e (Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung. 
ER Jedes elementare Ereigniß, anflärmende Waſſer, erſtickende 
Mat der Feuerregen des Vulkans, drückt die niedere 
ine Müt des Menſchen zu Boden, hat ihm das frivole Wort 
Ein dirt gelegt: Hilf Dir ſelbſt und Gott wird Dir helfen l.. 
Sri pfychologiſches Ereigniß wie hier, in dem ſich beſtialiſche 
die Mane und menſchliches Leid in gleicher Größe zeigt, erhebt 
aufri aſſe aus dem Geleiſe des Egoismus wenigſtens zu einem 
Theilallgen: Schändlich, niederträchtig für den Thäter und zur 
e e für das Opfer... Als der traurige Zug in der 
wurde anlangte, drängte ſich die Menge heran, als aber bekannt 
a trat, daß der Ermordete das Opfer einer Verſchwörung war, 
a Thränen in die Augen und Alle erbebten in Froſtfieber 
dem een Schreckens vor ungewiſſer Gefahr.. Baptiſta, 
Theil f entſetzliche Kunde raſch zugetragen wurde, ließ einen 
u A ner Leute unters Gewehr treten, mit einem andern Theil 
0 de ner geſchloſſenen Tragbahre maſchirte er im Gturmfgritt 
detragen Haus, in welches die Leiche der Volksmenge wegen hinein⸗ 
treiben: arg war, Er ließ ſofort die Menge auseinander 
an der 8 ann trat er in's Haus, und verrichtete ein längeres Gebet 
fie eine eiche des Vorgeſetzten. Ein Wink und zärtlich, wie wenn 
ihren a Säugling pflegten, legten die rauhen Soldatenhände 
in der ee Führer in die Bahre... Baptiſta ließ für Juana, 
Droſchke k ie Braut ſeines Vorgeſetzten ehrerbietig degrüßte, eine 
bei einer emmen; Juana fuhr nicht nach Haufe, ſondern nahm 
Neapel let Treumbeten Familie Wohnung.. Eine Depeſche nach 
unden 4 den Oberprocurator nach Sorrento; in wenigen 
Verhör 0 raf die Gerichtskommiſſion ein und ſofort wurde das 
korderte egonnen. . Der Procurator, ein energiſcher Beamter, 
Drohbrief nachdem ihm Baptifta Mittheilung von dem kühnen 
Manni datt der Schmuggler gemacht hatte, ausreichende Polizei- 
Suan en nach Sorrento, dann begab er ſich zum Verhöre 
in deren Wohnung. Die Eröffnungen der Dame und 


Freitag den 25. Februar 1887. 


g des letzten war, würden die Arbeiter recht lange auf die Löſung 
der Frage der Altersverſorgung warten können. 
| kratiſchen Führern liegt bekanntlich herzlich wenig an der ganzen 
Sozialreform. Sie gehen davon aus, daß die ſozialen Reformen 
nur Palliativmittel feien, die wohl lindern, aber nicht endgültig 
helfen können. Sie verlangen eine vollſtändige Neuordnung der 
Dinge, die ſich ohne gewaltſamen Umſturz des Beſtehenden nicht 
| ausführen ließe. Sie wollen keine Linderung beſtehender Uebel⸗ 
ſtände um das, was ſie die ſoziale Frage nennen, nicht ver⸗ 
ſumpfen zu laſſen. Es liegt auf der Hand, daß fie dieſe An⸗ 


r 


beiterſtandes nicht decken kann. Und jo fehlt es denn nicht auch 


etwas für ihre deſtehenden Bedürfniſſe geſchehe. 
nicht ausgeſchloſſen, daß bei den Stichwahlen viele von denen, die 


bei der Hauptwahl ſozialdemokratiſch ſtimmten bei der Stichwahl verzeichnen hätten. 


Den ſozialdemo⸗ 


Deutſchfreiſinnigen zu einem krankhaften 


Politiſche Tagesſchau. 


Das „Berliner Tageblatt“ iſt förmlich niedergeſchmettert von 
der Wucht des Schlages, der die ſtattliche Schaar der 
Bruchtheil decimirte ; 
ſelbſt Führer, wie Rickert, Stauffenberger, können nur mit Hülfe 
der Sozialdemokraten in den Stichwahlen nochmals die Gelegen⸗ 
heit erhalten, hoffen zu dürfen, daß das Siegen doch immer etwas 
angenehmeres iſt, wie das Unterliegen. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ giebt in „katzenjämmerlich⸗ſentimental , ſittlich⸗flauer Stim⸗ 


ſchauung mit den wirklichen Bedürfniſſen unſerts heutigen Ar- mung“, wie Heine ſagen würde, den enormen Verluſt der Partei 


zu und tröſtet ſich daran, daß es noch ſchlimmer als den Frei⸗ 


an Stimmen aus Arbeiterkreiſen, welche fordern, daß wirklich finnigen der Volkspartei ergangen ſei, die es nach bisherigen 
Es iſt daher Nachrichten nicht einmal zu einer Stichwahl gebracht hätten und 


daran, daß auch die Sozialdemokraten empfindliche Verluſte zu 
Wir verſtehen dieſe menſchliche Regungen voll⸗ 


ihre Stimmen denjenigen Kandidaten geben, welche im Gegenſatz kommen, das „Berliner Tageblatt“ hat ja vollkommen recht wenn 


zu den Freiſinnigen, für die Altersverſorgung gewillt ſind. 
die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen betrifft, ſo wird in 
den freiſinnigen Blättern darüber ſehr viel Lärm geſchlagen. 
Sedt, das kommt davon! Dahin bringts eure „ſtaatserhaltende“ 
Politik, rufen die Herren vom Freiſinn, bekreuzigen ſich, gehen 
dann bei der Stichwahl hin und wählen ſozialdemokratiſch. Wenn 
die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen in den Augen der 
Freiſinnigen wirklich etwas Furchtbares iſt, weshalb geben ſie 
denn für die Stichwahl nicht die Parole aus: „Alle Mann für 
| den Kandidaten der Ordnungsparteien. So lange fie ſich felbft 
| 


beeilen, die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen zu vermehren, 
fo Lange können fie nicht verlangen, daß man ihre Deklamationen 
des Anwachſens der ſozialdemokratiſchen Stimmen für baare 
Münze nimmt. Wir halten es für gar kein Unglück, wenn frei⸗ 
ſinnige Vertreter durch ſozialdemokratiſche erſetzt werden; dadurch 
| wird das Feld klar — es ſtehen ſich dann offen gegenüber das 
erhaltende Prinzip in den nationalen Parteien und das zerſtörende 
| in der internationalen Revolutionspartei. Da wird der Wähler 
raſch erkennen, woran er iſt, während heute die Zwiſchenglieder 
| Freiſinn und Volkspartei, (ſoweit man von letzteren überhaupt 
noch ſprechen kann) durch ihr verkapptes Spiel die Wähler irre 
führen. Wenn aus den Wahlerfolgen der Sozialdemokraten 
Schlüſſe auf die Wirkung des Sozialiſtengeſetzes gezogen werden, 
fo verkennt man damit vollſtändig den Zweck des Sozialiſtengeſetzes, 
der Zweck desſelben iſt garnicht, ſozialdemokratiſche Wahlen, ſon⸗ 
dern ſozialdemokratiſche Ausſchreitungen und revolutionäre Explo⸗ 
finnen zu verhindern. Uebrigens beftehen die ſozialdemokratiſchen 
Erfolge, ſoweit bis jetzt ein Ueberblick möglich iſt, nicht in dem 
Gewinn neuer Mandate, fondern nur in einem erhedlichen Stim⸗ 
menzuwachs an einzelnen Orten. 
ſonſt die meiſten Sozialdemokraten in den Reichstag entſandte, 
hat die Sozialdemokratie nahezu alle Mandate verloren. Daß 
das Zentrum im Weſentlichen ſeinen Beſtand behaupten würde, 
war voraus zuſehen. Den größten Gewinn haben die Natioallibe⸗ 
ralen erzielt. Dieſelben haben bis jetzt 34 Wahlkreiſe neu er⸗ 
obert und ſind außerdem bei 16 Stichwahlen in Wahlkreiſen ver⸗ 
treten, in denen fie bisher Mandate nicht befaßen. Die Deutſch⸗ 
freifinnigen haben 19 Wahlkreiſe definitiv verloren. Der Geſammt⸗ 
verluſt der Oppoſition betrug bis heute Mittag 67 Sitze. In⸗ 
zwiſchen hat ſich dieſe Zahl wie der erheblich vergrößert. 


———— . — ——— — — 


Im Königreich Sachſen, das 


Was es von dem Grundſatz ausgeht: 


Gleiche Brüder, gleiche — 
Schlappen! Verdient find fi. — Im Auslande haben die 
bisher bekannt gewordenen Reſultate der deutſchen Wahlen einen 
ſehr guten Eindruck gemacht. Die Londoner Morgenblätter äußern 
ihre Befriedigung über den Ausfall. Die „Times“ erblickt in 
demſelben, ſoweit durch denſelben das Septennat geſichert erſcheint, 
die beſte Gewähr für den Frieden. Die ruſſiſche Preſſe beſpricht 
dagegen das bis jetzt bekannt gewordene Ergebniß der Wahlen in 
wenig freundlichem Sinn. Die Sympathieen für Frankreich 
treten aufs Deutlichſte hervor. Die franzöſiſche Preſſe, ſoweit ſie 
zu verfolgen iſt, nimmt bis jetzt noch nicht ausgeſprochene Stel⸗ 
lung, fie ftrengt ſich an, möglichſt indifferent zu erſcheinen. Die 
Wiener Blätter jubeln. So ſagt das „Wiener Tageblatt“: Man 
könne die deutſchen Wahlen als eine großartige Friedensdemon⸗ 
ſtration des deutſchen Volkes anffaſſen. Das Fremdenblatt er⸗ 
klärt, im Ausfalle der Wahlen zeige ſich, wie ſehr das deutſche 
Volk den Werth des Septennats erfaßt hat, und die Deutſche 
Zeitung findet im Neſultate der Wahlen ein Zeichen, daß die na⸗ 
tionalen Parteien in einem kräftigen Aufſchwung begriffen ſeien. 
— Die durch Extrablätter in Paris bekannt gewordenen Re⸗ 
ſultate der Reichstagswahlen riefen auf den Boulevards eine ge⸗ 
wiſſe Erregung hervor. Der Sieg des Proteſtlerthums in Elſaß⸗ 
Lothringen wurde von zahlreichen Gruppen ſtürmiſch begrüßt. 

Mit Bezug auf die Kirchen vorlage fagte die Wiener 
Preſſe, daß dieſer Friede geſund und heilbringend ſei, denn das 
Rom Leos XIII. iſt ein anderes als das Pius IX. 

Die „Conſ. Corr.“ ſchreibt: Wer während der verfloſſenen 
Wahlcampagne wagte, an der Friedens liebe der Franzoſen 
zu zweifeln, wurde einſtimmig von der geſammten Oppo⸗ 
ſitionspreſſe zum Reptil geſtempelt, das den Auftrag erhalten 
habe, Kriegsfurcht zu erregen. Wer behauptete, Boulanger thue 
für Rüſtungen an der deutſchen Grenze mehr, als „ſeine Pflicht“ 
als Kriegsminiſter Frankreichs von ihm zum „Schutz“ des Landes 
verlange, der hetzte zum Kriege. Wer nun von der Möglichkeit 
eines baldigen Kriegsausbruches ſprach, der wurde beſchuldigt, 
Wahlſtimmung für das Septennat zu machen; und die franzöſi⸗ 
ſche Preſſe, auch die allerinfamſten, verlogenſten Pariſer Hetz⸗ 
blätter, die ſich ſeit Jahren ein Gewerbe daraus machen, unter 
dem Schutz der Patriotenliga, deren offizieller Protektor wieder 
Boulanger iſt, in allen nur denkbaren Variationen den Krieg 
gegen Deutſchlaud zu predigen und uns Deutſchen, als Nation, 
wie als Individuum jede Gemeinheit, jede nur denkbare Nieder⸗ 
— EEE ETenGEnn 


die Lectüre der Brleftaſche des Ermordeten veranlaßten den er⸗ 

| fahrenen Criminalbeamten zu einem Vorgehen, deſſen Rückſichts⸗ 

loſigkeit die ganze Stadt und die durch den Mord aufgeregte 
Bevölkerung derſelben förmlich niederſchmetterte. 

Juana wiederholte vor dem Unterſuchungsrichter Wort für 
Wort von Marini's Drohung. Infolgedeſſen ſchritt der Staats⸗ 
anwalt zur Verhaftung des allmächtigen Podeſta. Der gefangen; 
Schmuggler machte weitere Geſtändniſſe, welche die Ausſage der 
gleichfalls zum Verhör zugezogenen Luigia deckten und dem Be⸗ 
amten Anlaß gaben eine Reihe angeſehener Kaufleute, die mit 
dem Schmuggler in Cartell ſtanden, zu verhaften. Zur Ver ⸗ 
folgung des flüchtigen Mörders wurden die ausgedehnteſten Maß⸗ 
regeln ergriffen; die Grenzſoldaten ſuchten unter der Führung der 
erbitterten Serganten die Umgebung von Sorrento's ab, Baptiſta 
machte ſich mit einem Theil ſeiner Leute auf nach Capri und durch⸗ 

ſuchte die zerklüftete, an Verſtecken reiche Inſel mit der Sorgfalt 
glühender Rachbegierde. 

Der Podeſta verhaftet! Der Vertrauensmann der Stadt, 
der ehrwürdige Podeſta ein Mörder, ein Schmuggler! drohte der 
Himmel einzuſinken oder ſingt der Veſuy Liebes ſonnette l.. 
Alles wurde erwartet, auf Alles war man gefaßt, nur auf dieſe 
ſchreckliche Entdeckung nicht, welche die geſellſchaftliche Ordnung 
auf den Kopf ftelltel... der Mord an Berlotti wurde feiner 
intereſſanten Nebenumftände wegen zur cause e#lebre, welche die 
Zeitungsleſer aller Welt in fieberhafter Spannung erhielt... die 
Zeitungen brachten ſpaltenlauge Artikel, in denen mit grauſamer 
Treue das Leben des Hauptangeklagten und der ſenſationelle Um⸗ 
ſtand geſchildert wurde, daß der verbrecheriſche Vater durch die 
eigene Tochter den Gerichten zur Verantwortung übergeben worden 
war.. Speculative Journaliſten gingen in ihrer Rückſichtsloſigkeit 
fo weit Juana zu einem Interdiw bewegen zu wollen, und waren 
höchlichſt verwundert darüber, daß die Dame fie kurz und bündig 
abwies. Doch konnte Juana nicht hindern, daß die Preſſe ſie zu 
einer Heldin machte, deren Muth, Edelfinn und Pflichttreue das 
Erhabenſte in dieſem Pfuhl böſer veidenſchaft ſei. Die Be ; 

klagenswerthe lebte im Hauſe Berlotti's nur der Tröſtung der 


das uneheliche Kind eines armen, verblendeten Weibes. . 


kranken Mutter; die Tiraden und die Huldigungen blieben ihr 
unbekannt.. Nur Luigia, die ab und zu Juana aufſuchte, brachte 
ihr dieſe oder jene Neuigkeit mit. 


V. Luigia. 

Marini ſpottete der Verfolgungen: keine Spur konnte trotz 
eifrigſter Razzia entdeckt werden; er ſchien geborgen. In der 
Stadt gab man die Hoffnung auf, den Verbrecher gefeſſelt zur 
Schau und Luſt der Menge hereintransportirt zu ſehen. Luigia 
ertappte ſich oft bei dem Wunſche, Marini möge den Nachſtel⸗ 
lungen feiner Feinde ſtets enthoben bleiben. Als fie an jenem 
Abend dem Ermordeten das Geſtändniß von Marinis Verbrechen 
machte, war es Eiferſucht, welche ſie leitete; jetzt da ſie wußte, 
daß Marini keinem Weibe liebend nahen dürfe, da ſie ihn wie 
einen Haſen gehetzt wußte, ergriff ſie das Gefühl unendlichen 
Mitleids.. Marini war der Vater ihres Kindes.. Die Liebe 
entſchuldigt viel, mehr als wir mit unſeren berechnenden Herzen 
begreifen können.. Lugia klagte ſich an, daß fie Urſache der 
ganzen Tragödie ſei. Marini hat gemordet, nicht aus Eiferſucht, 
wie fie anfänglich glaubte, ſondern er mordete, um Berlotti's 
erfolgreichen Nachſtellungen überhoben zu ſein. Wer weiß, auf 
welche feindſelige, mitleidloſe Stimme die Gerüchte von der Ver⸗ 
lobung Marini's zurückzuführen ſind; iſt Marini überhaupt 
treulos geweſen, daß er ſich nicht blicken ließ monatelang, was 
lag daran, auch früher war er in Geſchäften monatelang verhin⸗ 
dert... und ihr fern. 

Marini iſt nicht mehr der reiche Mann, von deſſen Reich⸗ 
thum die ganze Stadt ſpricht, er iſt ein heimathloſer Flüchtling, 
der gebrandmarkte Feind der Geſellſchaft, auf deſſen Ergreifung 
eine Belohnung von 1000 Lire geſetzt war... und er iſt der 
Vater deines Kindes J.. Die Welt iſt einmal fo, fie wirft auf 
den legitimen Sohn eines Verbrichers weniger Steine als auf 
Dies 
waren die Gedanken Luigia's, wenn fie in ihrem Stübchen ſaß 
und das Kind einlullte. So ſaß ſie auch eines Abends auf 


ihrem Platze am Fenſter und ſtarrte ruhelos hinaus in die finftere 
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trächtigkeit anzudichten, fanden mit einem Male ihre wärmſten 
Bertheidiger, faſt möchte man jagen Verbündeten, in der Ber⸗ 
liner Oppoſitionspreſſe. Heute würde natürlich Niemand mehr 
behaupten, daß die Franzoſen friedliebend in Bezug auf Deutſch⸗ 
land ſeien; höchſtens kann man von dem beſonnenen Theil der- 
ſelben ſagen, daß ſie „geduldig“ auf eine gute Gelegenheit 
warten, um über uns herzufallen. Ein nicht geringer Theil der 
Franzoſen aber und gerade derjenigen, die in Paris Politik 
machen, wenn auch nicht als deren offizielle Leiter, hält den 
gegenwärtigen Moment bereits für den geeigneten, um loszu⸗ 
ſchlagen, oder wikl wenigſtens nicht mehr lange fich gedulden. 
Die Armee iſt ausgeſprochen kriegeriſch, ihr nicht nur offizielles, 
ſondern auch freiwillig anerkanntes Haupt beherrſcht in Paris die 
Situation und gilt für einen Chauvinſten vom reinſten Waſſer. 
Auch von ihm, dem General Boulanger, wird heute niemand 
mehr behaupten, er thue nur ſeine Schuldigkeit. Jedes Kind in 
Frankreich weiß, daß er den Angriff auf Deutſchland, nicht 
Frankreichs Vertheidigung vorbereitet, wie man allgemein an⸗ 
nimmt, mit ebenſo viel Geſchick, als Verſchlagenheit und Energie. 
Thatſache iſt ferner heute, und als Thatſache von all unſeren 
militäriſchen Autoritäten ausgeſprochen, daß wir in einer akuten 
Kriegsgefahr ſchweben, daß ein Funke genügen kann, um den 
Brennſtoff zu entzünden, der an mehr als einem Punkt in Europa 
aufgehäuft liegt. Und was endlich die franzöſiſche Preſſe, faſt 
ohne eine einzige Ausnahme, anlangt, fo haben die wüthendſten 
Deutſchenfreſſer und Kriegshetzer wohl ein paar Wochen hindurch, 


„anf höheren Wink hin“, wie jetzt offen eingeftanden wird | 


in der „Revanche“ — ſich relativ ruhig verhalten, aber nur um 


ſeit einigen Tagen das Verſäumte mit doppelter Wuth nach⸗ 


zuholen. Das iſt unſere wahre Lage Frankreich gegenüber. Sie 
berechtigt nicht 
unmittelbar vor einem Kriege ſtänden, zu Friedens zuverficht aber 
berechtigt ſie ganz und gar nicht, und die Behauptung, daß 
Deutſchland von niemanden etwas zu befürchten habe, iſt darum 
nur tendenziöſe Erfindung geweſen. 

Die Nachricht des Journals Paris, derzufolge die 
bulgariſche Regentſchaft mit den Kadineten von Wien, Berlin 
und London wegen Rückberufung des Fürſten Alexander unter⸗ 


handle und daß die Wiener und Berliner Regierung geneigt , 


ſein ſollen, die Bulgaren in dieſem Punkte gewaͤhren zu laſſen, 
iſt in allen Theilen unbegründet. 
gariſche Regierung den Kandidaten irgend eine Mittheilung in 
dieſer Sache gemacht habe. 
ſchieden abgerathen werden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
19. Plenarſitzung vom 23. Februar. 


Das Haus trat heute in die Berathung des Kultusetats ein. 
Dr. Wind hor ſt erklärte, daß ſich das Centrum mit Rückſicht 


auf die im Herrenhauſe eingebrachte kirchenpolltiſche Novelle der Er⸗ 
örterung kirchenpolitiſcher Fragen diesmal 
v. Meyers Arnswalde klagte über die hohen Schullaſten, wodurch 
namentlich die Bauern bedrückt werden. Die Polen O ſt ro wicez, 


v. Czarlinski und Dr. v. Jazdzewski beſchwerten ſich 
über maſſenhafte Lehrerverſetzungen in den polniſchen Landestheilen. 
Kultusminiſter v. Goßler erwiderte, daß von 3000 Lehrern in 
Poſen und Weſtpreußen nur 68 verſetzt worden ſeien und daß dabei ! 
Dr. Windthorſt ver | 


mit aller Rückſicht verfahren worden fet, 
urtheilte gleichfalls die Verſetzungen und kündigte an: Bei der Schul⸗ 
frage ſehen wir uns wieder. Die Ausgaben für Kultus und Unter⸗ 
richt wurden genehmigt. 
Biſchof ſtimmten Centrum und Polen. Ein Antrag des Abg. 
Knörke auf Erhöhung der Penſionen der emeritirten Lehrer wurde 
an die Budgetkommiſſion verwieſen, nachdem Abg. ve Zedlitz ⸗ 
Neukirch auf den Widerſpruch hingewieſen, in den ſich die Partei des 
Herrn Kuörke damit begebe, daß fie Anträge ſtelle, die eine Erhöhung 
der Ausgaben bedinge, während ſie gegen die Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen ſtimme. 
für techniſches Unterrichtsweſen bewilligt worden, wurde die Weiter⸗ 
deratbung auf morgen vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Februar 1887. 
— Seine Mafeftät der Kaiſer empfing am geſtrigen Nach⸗ 
mittage auch noch den Beſuch Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
des Kronprinzen und hatte eine Konferenz mit dem Vize⸗Präſi⸗ 
denten des Staats miniſteriums, Miniſter des Innern von Putt⸗ 
kamer. Um 5 Uhr ſahen die Kaiſerlichen Majeſtäten Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Wilhelm bei ſich zum Diner im Königlichen 


Dämmerung. Sie vernahm nicht, das die Thüre geöffnet wurde, 
ſah und hörte nicht, daß ein Mann eintrat.. 

„Luigia!“ rief der fpäte Saft zärtlich in das Wort den 
Zauber heißer Liebe legend... 

Erſchreckt war das junge, ſchöne Weib aufgeſprungen und 
hielt ſich zitternd und in Forſt erbebend an der zerbrechlichen 
Stuhllehne. Der Schreck ließ fie ſprachlos. 

DU, Luigia auch Du fürchteſt Dich vor mir... das iſt zu viel.“ 
er ſchlug beide Hände vor's Geſicht und heiße Thränen brachen 
ſich mühſam zwiſchen den harten Fingern Bahn. Dem Weibe 
preßte dieſer Anblick das Herz vor Weh zuſammen 
gebrochene, abgehetzte Geſtalt der wilde, glühende Marini J.. 
Mitleid und Liebe ſtritten in ihr, und innig, wie chedem, tröſtend, 


liebreich, klang es ihm entgegen: „Pietro, Du biſt bei Deinem 


Weib...“ „Luigia,“ rief er froh, „Du erſchrickſt nicht vor mir, 
bift mein Weib auch jetzt noch..“ Sie nickte leicht.. Mit einem 
Jubelſchrei, der aus hartgequältem Herzen kam, ſank der 
finſtere Flüchtling dem ſchönen Weide zu Füßen.. „Pietro, dort 
unſer Sohn l.“ 

„Mein Sohn, o welch unermeßlicher Reichthum,“ er ergriff 
das wache Kind und hielt es in die Höhe. Jubelnd ſtrampelte 
der Kleine mit den Füßchen und lachend zerſauſte er des Vaters 
Bart... Glücklich lehnte Luigia an Pietros Bruft... 

„Vergib mir, Luigia, was ich Dir angethan, iſt mehr als 
Menſchen gut machen konnen,“ ſagte er tief gerührt. „Ich kam 
um Dich zum letzten Mal zu ſehen, ſcheute keine Gefahr, denn 
Du bift folgen Muthes werth... Ich habe einen Freund ge⸗ 
funden, morgen bin ich auf dem Weg nach Auſtralien. Wenn 


ich dort glücklich angelangt bin, ſo werde ich Dir ſchreiben, daß 

Du nachkömmſt.. Oder fürchteſt Du die weite Reife und das 

Loos, an der Seite eines wilden, flüchtenden Mannes zu leben...“ 

„Wie kannſt Du nur zweifeln, Pietro, ich liebe Dich, wenn 

ich Dir je Unrecht that, ich will es büßen durch ſelbſtloſe, ſklaviſche 

Liebe..“ rief Luigia, die vollen Arme um feinen Nacken ſchlingend. 
(Fortſetzung folgt.) 


zu der Auffaſſung, daß wir zweifellos und 


Es iſt unwahr, daß die dul⸗ 


Thäte ſie es, würde ihr gewiß ent⸗ 


hier enthalten werde. 


Gegen ven Zuſchuß für ven altkatholiſchen 


Nachdem auch die Ausgaben für Kunſtmuſeen und 


War dieſe 


Palais. Den Abend über verblied Se. Majeſtät der Kaiſer in v. Maſſow (konſ.) Imit großer Mehrzahl gewählt. — Ulm⸗Gelsllag 


ſeinem Arbeitszimmer; dagegen hatte Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
ſich um 8 Uhr vom Königlichen Palais ins hieſige Königliche 
Schloß begeben, um dert dem Faſtnachtsballe im Weißen Saale 
beizuwohnen. — Seine Majeſtät der Kaiſer nahmfim Laufe des heu⸗ 
tigen Vormittags den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls 
Grafen Perponchers entgegen, empfing dann im Beiſein des Gou⸗ 
verneurs und des Kommandanten, den mit der Führung des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 123 beauftragten Oberſtlieutenant Kirchhof, 
ferner den Oberſtlieutenant im 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
von Nippold und mehrere andere theils beförderte Militärs, ſowie 
mehrere Königlich bayeriſche, zur Beiwohnung der Frühjahrs⸗ 
Exerzitien beim Gardekorps kommandirte Offiziere und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets, Wirk⸗ 
lichem Geheimen Rath von Wilmowski. 
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Konferenz mit dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten um 5 Uhr allein ein. 


nach Japan begiebt. 
Nordamerika fortgeſetzt werden. 
— Die Berliner Stichwahlen find für den 2. März aube⸗ 


Von dort ſoll die Reiſe durch Süd⸗ und 


raumt worden. 

— Die Herrenhauskommiſfion zur Vorberathung des 
kirchenpolitiſchen Geſetzentwurfs hält am 2. Marz ihre erſte 
Sitzung ab. 


| — Die Abberufung des Konſuls der Vereinigten Staaten 
Tanner in Chemnitz iſt auf Anſuchen der deutſchen Regierung 
erfolgt. Herr Tanner hatte vor einiger Zeit ſeiner Regierung 
einen Bericht erſtattet, worin er fih in tentenziöſer Weiſe un⸗ 
günſtig über die Chemnitzer Fabrikate äußerte. 

Nordhauſen, 22. Februar. Infolge eines 
Salza rückten 15 Polizeibeamten und 2 Gendarmen dahin. 
Wahllskal wurde mit blanker Waffe geſäubert. Auf der Straße 
wurde die Polizei von einem Steinhagel empfangen Polizei⸗ 
Sergeant Reichert wurde verletzt und ſtürzte nieder. Die 
Verletzung iſt nicht gefährlich. Heute fanden mehrere Verhaf⸗ 
tungen ſtatt. 

ö Darmſtadt, 21. Februar. Das Befinden des Prinzen 

Alexander von Battenberg hat ſich verſchlimmert: derſelbe leidet 

an einem nicht unbedeutenden gaſtriſchen Fieber; die Körperwärme 

überſtieg heute Nacht 40 Grad. 

N —— —ä——ſ ä. — — — — 
Ausland. 

Peſt, 23. Februar. Die amtliche Ernennung Weckerles zum 
Staatsſekretär im Finanzminiſterium, ſowie die Enthe⸗ 
bung des Staatsſekretärs Köffinger von ſeinem Amte iſt heute 
erfolgt. 

Paris, 21. Februar. Die Reichstagswahlen in Deutſchland, 
beſonders in Elſaß⸗Lothringen, nehmen das ganze Intereſſe in 
Anſpruch. Die fieberhaft geſpannte Erwartung iſt ebenſo groß, 
wie bei den Wahlen vom 16. Mai. 
die Ergebniſſe werden für dieſe Nacht erwartet. Viele Blätter 
werden dieſelben durch Extrablätter veröffentlichen. Die Börſe 
war unbelebt, aber fiſt. Man glaubt an derſelben allgemein, 
daß Fürſt Bismarck aus den Wahlen als Sieger hervorgehen 
werde. Viele in Paris wohnenden Elſaß⸗Lothringer haben heute 
Vormittag Meſſen leſen laſſen, um für den Erfolg der Proteſtler 
bei den Wahlen Gottes Segen zu erflehen. 
| Amſterdam, 23. Ferruar. Nachdem ſeit dem 19. d. Mts. 
(Geburtstag des König) mehrfach kleinere Reibereien zwiſchen der 
hieſigen Arbeiter bevölkerung und den Sozialdemokraten ſtattge⸗ 
funden hatten, kam es in der verfloſſenen Nacht zu einer erheb⸗ 

licheren Ruheſtöͤrung. Die antiſozialiſtiſchen Arbeiter zogen 

unter dem Rufe; „es lebe der König“ nach einem Lokal, in 
| welchem fich zahlreiche Sozialdemokraten aufhielten. Es kam hier 
zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Anhängern beider 
Parteien, der von der Polizei nur mit großer Mühe unterdrückt 
wurde, mehrere Verhaftungen find vorgenommen; die Zahl der 
bei dem Zuſammenſtoß Verwundeten ſteht noch nicht feſt; bisher 
| find 23 Perſonen, darunter 5 Schwerverwundete, in das Hofpital 
gebracht worden. 
| 
| 


Aufruhrs in 
Das 


Die erſten Nachrichten über 


Petersburg, 22. Februar. Die projectirte Beſteuerung des 
Petroleums und der daraus gewonnenen Fabrikate iſt auf drei 
Jahre vertagt worden. 

Rom, 22. Februar. Aus Maſſauah meldet die Agenzia 
Stefani: Graf Salimbini traf am 16, d. hier ein und kehrte 
am 21. d. nach As mara zurück. Der ſelbe überbrachte ein Schreiben 
Ras Alulah's, in welchem den Italienern Freundſchaft und 
Frieden angeboten wird. Der Bruch wäre durch die Befeſtigung 
von Wua und Saati und durch die Ungetreuen, welche ſich 
unter den Italienern befänden, herbeigeführt worden. Es 
heißt dann weiter in dem Schreiben: Laßt uns wieder Freunde 
ſein, indem Jeder auf ſeinem Territorium verbleibt. 

Rom, 22. Februar. Nach einer Meldung der Tribuna aus 
Maſſauah hatte General Gens in der Antwort auf das Schreiben 
Ras Alulahs es abgelehnt, mit demſelben zu unterhandeln, fo 
fo lange Salimbini und feine Genoſſen gefangen gehalten würden. 
Gens verlangt deren Freilaſſung, er werde ſonſt die Mitglieder 
der Expedition als todt betrachten und dieſelben rächen, Salimbini 
hätte dieſer Antwort ſchriftlich zugeſtimmt. 

Mailand, 23. Februar. Heute früh 6 Uhr 25 Minuten 
fand hier ein ſtarkes wellenförmiges Erdbeben ſtatt, welches gegen 
12 Sekunden dauerte. Daſſelve wurde auch in Livorno verſpürt. 
Zanzibar, 22. Februar. Stanley iſt hier eingetroffen. 


Wahlreſultate. 

Zum erſten Male iſt es gelungen, einen Antiſemiten als 
ſolchen in den Reichstag zu wählen, während die Wahl eines zweiten 
noch ſehr wahrſchelnlich iſt. Ein Privanlelegram aus Marburg theilt 
nämlich mit: „Dr. Böckel (Marburg), Antifemit, mit großer 
Majorität gewählt. Im Wahlkreiſe Fritzlar⸗Homberg⸗Zlegenhain 
Max Liebermann v. Sonnenberg (Berlin), Antiſemit, Wahl erſcheint 
geſichert.“ Ein weiteres Privat⸗Telegramm, welches das obige in 
ſeinem erſten Theile beſtätigt, lautet: „Im Wahlkreiſe Marburg⸗ 
Kirchhain⸗Frankenberg⸗Wöhl find folgende Stimmen abgegeben worden: 
Dr. Böckel (antiſemit.) 5388, Grimm (konf.) 2489, Stauffenberg 
(Drf.) 583, zerſplittert 77. Mithin Böckel mit großer Majorität 
gewählt.“ 

Heidelsberg⸗Mosbach. Menger (konſ.) mit 13 485 St. gewählt. 
— Zſerlohn⸗Altena. Amtsrichter Reinhold (natl.) mit 12 105 St. 
gewählt. — Frauſtadt. Stichwahl zwiſchen v. Reinbaben (Relchsp.) 
und Prinz Radziwill (Pole). erſterer erhielt 4469, letzterer 4269 
Stimmen. — Eiſenach. Geibel (natl.) mit 7293 St. gewählt, 
Träger (Dfrſ.) erhielt 5136 St. — Neuſtettiu. v. Buſſe (kouf.) 
mit großer Majorität wiedergewählt. — Batow⸗Rummelsburg. 


— Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt von Singaporo Gözer (Centrum) gewählt. — Labiau-Wehlau. 
nach China weiter gereiſt, von wo er ſich nach kurzem Aufenthalt gewählt. — Braunsberg⸗Heisberg. 


| 
| 
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v. Fiſcher (natl.) mit großer Majorität gewählt. — 
v. Nedner (natl.) gewählt. — Menhaus-⸗Otternsdorf. Geben 
(natl.) gewählt. — Kiel⸗Rendsdurg. Stichwahl zwiſchen Ha 
(Dfreiſ.) und Heinzel (Soz.) — Kaiſerlautern. Außer im bie? 
Wahlkreiſe haben auch in den übrigen 5 pfälziſchen Wahlkreiſen “ 
nationalliberalen Candidaten geſiegt. — Lörrach. Die Wahl Blaue 
horns (natl. ſcheint ſicher. — Kaunſtadt⸗Ludwigsberg. Veiel (ah) 
gewählt. — Heilbronn. v. Ellrichshauſen (Reichsp.) gewählt. 


tim 


Böblingen⸗Maulbronn. v. Neurath (Neichsp.) gewählt. — Eßliugel Liner 


Adae (natl.) gewählt. — Reutlingen-⸗Tübingen. Baiha (natl.) 1 
wählt. — Kalw-Nagold. Stälin (Reichsp.) gewählt. — Fe nee 


Es ſollen die bisherigen Abgeordneten Mühleiſen, v. Wendel, German, 
Jaunez, Dietrich, Lang, Simonis, Guerber, Wiaterer und G 
wiedergewählt fein. — Mittweida. Juſtizrath Schneider (natl.) 17 
wählt. — Annaberg. Holtzmann (uail.) gewählt. — Konftarl 
Ueberlingen. Noppel (all.) gewählt. — Donaueſchingen - Billing 
v. Hornſtein (Ceutr. für Septennat) gewählt. — Waldshut⸗Säcklahn 
Krafft (natl.) gewählt. — Karlsruhe-Bruchſal. Staatsauwalt 
(natl.) gewählt. — Meiningen. Zeitz (natl.) wiedergewählt. 
Allenſtein⸗Röſſel. Domherr Borowski (Centr.) gewählt. — Offenb Y 
Degenfeld (natl.) mit 10 125 St. gewählt. — Waldeck. Bond“ 
(natl.) gewählt. — Bochum. Haarmann (uail.) gewählt. ) 
Duisburg. Hammacher (natl.) gewählt. — Bautzen. Reid (tal) 
wiedergewählt. — Wolfendüttel⸗Helmſtedt. Römer (uatl.) wie 
wählt. — Grünberg. Wahl des Fürſten Carolath (Reichap.) 1 
ſichert. — Hirſchberg. Barth (Dfef.) gewählt. — Volken 
Hermes (Dfiſ.) gemählt. — Neiſſe. 
Leobſchüg. Kloſe (Centr.) gewählt. — Dresden Land. 
(tonſ.) wiedergewählt. — Tharandt. Ackermann (fonf.) wen 
wählt. — Meißen. v. Frieſen (tonſ.) gewählt. — Pirna. Gru 1 
(natt.) gewählt. — Hamburg. 1. Wahlkreis. Bebel (Ser) . 
14 137 St. gewählt, 2. Wahlkreis Dietz (Soz) mit 13 675 
gewählt. — Bückeburg. 
i. Sachſen. Merbach (natl.) 11555 St. — Hagen. N m 
(Dfreif,) mit 10931 St. gewählt, — Biclefeld-Wiedenbrüd. Dells 
(tonſ.) gewählt. — Krefeld. Trimborn (Centrum) gewählt 
Darmſtadt⸗Großgerau. Ulrich (natl.) gewählt. — Metz (Stadt vs 
132 Landgemeinden). Wahl Antoine’ erſcheint zweifellos. 5 
Alsfeld Lauterbach. Kalle (nall.) gewählt. — Leipzig ( 
Dr. Götz (natl.) gewählt. — Siegen. Die Wiederwahl Sibcker 
(tonſ.) iſt mit großer Majorität geſichert. — Bonn - Nhelube 
Dr. Virnich (Centrum) gewählt. — Straubing. Graf Ken 
Preyſing (Centrum für Septennat) gewählt. — Münden II. 
wahl zwiſchen Landes und v. Vollmar. — Erlangen⸗Fürth. 
wahl zwiſchen v. Stauffenberg (Dfrſ.) und Kahl (natl.) — M 
Lübbecke. Bock (touf) gewählt. — Landberg⸗Soldin. Amts 
Dietz und Bayer (konſ.) gewählt. — Zabern. Goldenberg 7 
gewählt. — Saarburg Merzig⸗ Saarlouis. Haanen (Centrum) ge® 
— Kaiſerslautern. Miquel (natl.) gewählt. — Oſchatz. ) 
(Reichsp.) gewählt. — Bergheim⸗Enskirchen. Rudolphi Gun 
gewählt. — Namslau- Brieg. Wahl v. d. Heydebrandt's (te 
gewählt. — Miliiſch⸗Trebnitz. Wahl des Fürſten Hatzfeld (ae 
geſichert. — Stralſund⸗Rügen⸗Frauzburg. Profeſſor Delbrück 00 
konſ.) gewählt. — Grelfswald⸗Grimmen. Graf Behr. Behn g. 
(kanſ.) gewählt. — Emden⸗Leer⸗Norden. v. Huelſt (uatl.) gend de 
— Aurich⸗Wilhelmshafen. Dr. Kruſe's (natl.) Wiederwahl Kae 
— Fleusburg. Getiburgſen (natl.) gewählt. — Glogau. Die 
(Dfr.) gewählt. — Köln (Landkreis). Menken (Centr.) 9. hl. 
— Raſtenburg- Friedland. Graf Udo zu Stolberg (konſ.) gew 
— Stade. Wahl Bennigſen's (natl.) geſichert. 


— N 


* Graudenz. Der Kandidat der Deutſchen, Staats 
a. D. Hobrecht hat bei der Reichstagswahl im Wahltreiſe Grant zn 
Strasburg 1630 Stimmen mehr als der polniſche Cegentandida , 
Rybinsfi-Debenz erhalten. Für Hobrecht wurden abgegeben 11 
für von Rybinski⸗Debenz 9406 Grimmen. 


Horn (Centr.) wählt, | 


3 ben 
v. Oheimb (kou.) gewählt. — Gag 1 


. 
Gua 


ain | 


Horb. v. Ow. (Re ichsp.) gewählt. — Balingen-Rottweil. In 

hardt (natl.) nach hartem Kampfe gewählt. — Gmünd. Göppingel ei 
Am Nachmittage hatte Grub (natl.) gewählt. — Deringen- Weinsberg. Leemann (nall.) % 1 1 
wählt. — Krailsheim- Gerabronn. Keller (natl.) gewählt, I dt 
Aalen⸗Ellwangen. Graf Adelmann (Centrum) gewählt. — Biben dan 
Leutkirch. Erbgraf Neipperg (Centrum) gewählt, — Navens bun . 
v. Guſtedt (ton wil 
Spahn (Centrum) wiedergewäll 1a 

— Wertheim⸗Tauberbiſchofsheim. v. Buol (Centrum) mit 13 89° 
St. gewählt. — Saarbrücken. Pfähler (nail.) wiedergewählt. 10 ei 
Siegkreis⸗Waldbröl. Dr. Lingens (Centrum) wiedergewählt, Fi it 
Lippſtadt⸗Brilon. Kerſting (Centrum) mit großer Majorität gem Er 
— Altenburg. Oberſt-Lieutenant Baumbach (Reihspartei) gewählt en 
— Erfurt- Ziegenrück. Nobbe (Reihöpartei) gewählt. — Heiligeabtl] 1 
Eylau. v. Tettau (konſ.) wiedergewählt. — Sondershauſen. de Ahn 0 
(natl.) gewählt. — Ragnit⸗Pillkallen. v. Sperber (konſ.) wiede“ 9 0 
gewählt. — Samter-Birnbaum⸗ Obornik. Graf Kwilecki (Pole) „ "M 
wählt. — Krotoſchin. Dr. v. Jazdzewekt (Pele) gewählt. 7 ff 
Schrimm⸗Schroda. v. Gräve (Pole) gewählt. — Kaſſel. Wehr 1. 10 
(tonſ.) gewählt. — Witzenhauſen. Christen (Neichspartel) gewöhll in 
— Hofgelömar. Oettker (natl.) gewählt. — Hersfeld. Seyffan! het 
(konf.) gewählt. — Oldenburg (Schleswig⸗Holſtein). Graf BEL 8 
(tenſ.) erhielt 4643 Stimmen. Wahl geſichert. — Osnadin di 
Berichtigung. Sitigwabl zwichen Scheele (Welfe) und Struceann ir 

(uatl.) — Bingen⸗Alzey. Bamberger (Dfrſ.) gewählt. — zul" 
Niederung. v. Schlieckmann (konſ.) gewählt. — Beripavelahl 0 
Slichwahl zwiſchen Metzenthin (konſ.) und Rickert (Dfrſ.) — Kul d 
Diete (freitonf.) mit 7000 St. Majerität gewählt, — Leh Ar 
Engler (natl.) gewählt, — Kontz⸗Tuchel. v. Polczynski (Pole) 1 dat 
wählt. — Berncaſtel. Dieden (Centr.) gewählt. — Trier. Rintell! ki 
(Ceutr.) gewählt. — Wanzleben. v. Bender (nail.) gewählt, . 
Kreuznach. Wiederwahl Kuny's (mail) geſichert. — Hüldesheln di 
Wahl Struckmaun (natl.) geſichert. — Neuwied. Bender (Centtun a 
gewählt. — Pforzheim. Klumpp (uatl.) wiedergewählt. — Mappa R 
Wiederwahl Windthorſt's ſicher. — Ausbach. Gıybolot (uail.) m 4 
3500 St. Majorität gegen Kröder (Demokr.) gewählt. — Lim 
minden⸗Gandesheim. Kulemann (natl.) gewählt. — Vennep- Mella du 
Stichwahl zwiſchen Friedrichs (matl.) und Schmidt (Dft.) 1 Den 
Solingen. Stichwahl zwiſchen Schumacher (Soz.) und Aa kat, 
(Reichspartel.) — Aachen = Eupen. Bock (Centr.) wiedergewäh * 
— M.⸗Gladbach. v. Kehler (Centrum) wiedergewählt. — Bens ute 
Erbach. Scipio (natl) gewählt. — Molsheim ⸗Erſtein. Der bl fel 

herige Abg. Zorn v. Bulach unterlag, Dr. Sieffermaun mit ge 
Majorität gewählt, — Döbeln. Niethhammer (natl.) gewählt, „| dat 
Borna. v. Frege (konſ.) gewählt. — Hof. Wunnerlich (aail.) # da 
wählt. — Paderborn⸗Büren. Heſſe (Centr.) gewählt. — done uf 
Mohrungen. Wichmann (konf.) gewählt. — Prenzlau. v. Wan“ u 
(tonf.) gewählt. — Kirchberg ⸗Auerbach. Kurz (tonſ.) gewählt: 
Plauen i. V. Hartmann (konſ.) gewählt. — Smaßburg % dear 


m 2 Neumark, 23, Februar. (Reſultat der Wahl.) Kreis Löbau 
an oſenberg erhielt Graf Dohna⸗Finkenſteln 9567, Dr. Rozepni⸗ 
9 7061, Rickert 399 Stimmen. Graf Dohna mit 1052 St. 
htheit gewählt. 
he Bromberg, 23. Februar. (Das Wahlreſultat.) Von den abge⸗ 
1 58 Stimmen erhielten: Oberverwaltungsrath Hahn 7674, Guts⸗ 
) * Hempel 2885, Rittergutsbeſitzer v. Komierowski 4896, 
Rerungspräſident v. Tiedemann 140, Drechslermeiſter Bebel 48 


N nen, Stichwahl zwiſchen Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn und 


5 T 
Provinzial-Nachrichten. 


7 ait Marienwerder, 23. Februar. (Selbſtmord.) Geſtern Vor⸗ 

1 10 wurde ein aus Sedlinen gebürtiger Reſerviſt, welcher ſich in 
1 5 ten Kontrolverſammlung eine Widerſetzlichkeit gegen einen Vor⸗ 
„ 8 den hatte zu Schulden kommen laſſen, bei der hieſigen Unteroffizier⸗ 
. 
} 


0 in Unterſuchungsarreſt abgeliefert, um heute zu feiner gericht ⸗ 
10 N Aburtpeilung nach Danzig transportirt zu werden. Derſelde 
„ fi ch geſtern gegen Abend durch Erhängen in der Arreſtzelle dem 

chen Richter entzogen. 

| drei bing, 22. Februar. (Petition.) Die Laudwirthſchaftlichen 
ji 5 Elbing B und C beſchloſſen vorgeſtern in ihrer gemein⸗ 
„ lun chen Sitzung die Abſendung einer Petition betreffend die Regu⸗ 
1 male der Weichſel und Nogat an das Abgeordnetenhaus. Es wurde 
1 * daß ſämmtliche Deichverbände höchſtens 3 Millionen Mark 
ol ie in Koſten der Regulirung beizutragen im Stande ſind, ein Betrag, 
Dach 56 Jahren amortiſirt werden müſſe. Die Vereine wollen die 
duverdände des Rezierungsbezirks Danzig erſuchen, der Pelitien 
1 gutreten. (Geſ.) 
tg Zoppot, 21. Februar. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag 1 Uhr 
Y Ye ſich in feiner Wohnung der 21 jährige taubſtumme Drechsler⸗ 
0 . Sch. Derſelbe ſtand bei Herrn Möbelfabrikant T. in Arbeit 
1 Mn überall als ein fleiſtiger, tüchtiger Menſch. Herzensangelegen⸗ 
0 ſollen die Motive zu der unglücklichen That geweſen ſein. 

N die, Hammerſtein, 23. Februar. (Brand.) Heute früh brannten 

m 9 6 an der Chauſſee nach Stegers belegene ſogen. Schloßſcheunen 
„ uhalt total nieder. Die betreffenden Beſitzer erleiden hierdurch 
1 großen Schaden, da die Scheunen zum Theil nicht verfichert 
lin fund außerdem hier die Futtervorräthe ſehr knapp geworden 
> um Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts Be⸗ 
e des bekannt, doch wird wahrſcheinlich auch diesmal Brandſtiftung 
u egen. Man vermuthet dies umſomehr, als im Dezember v. J. 


kl 
dieſen Scheunen eine Braupftiftung glücklicherweiſe noch rechtzeitig 


„ 

) W wurde und am 6. d. Mis. ebenfalls ſchon ſechs Scheunen aus 

g eihe abbrannten. 

1 N91 audsburg, 22. Februar. (Einbruch.) In der vergangenen 
ul drangen mehrere verkleidete Männer in die Wohnung des Kolo⸗ 


LITER opold zu Abbau Vandsburg ein und entwendeten mehrere 
4 ugsſtücke, ſowie ein Gewehr, welches über dem Bette hing. 
Dane machten ſich die Verkleideten daran, den ſchlafenden L. aus dem 
eulen zu schleppen, um ihn in einer naheliegenden Zorfgrube zu ver ⸗ 
wurden aber durch das verurſachte Geräuſch daran verhindert, 

f degaben ſich die Diebe zu dem in der Nähe wohnenden Kolo- 
Von den Dieben 


4 

ul 
0 unſchewski und nahmen hier 2 Schafe mit. 

noch jede Spur. 

Mac Hlachan, 21. Februar. (Vergiftung) Am 11. d. Mis. 

da n gierſeloſt nach 23 ſtündiger Erkrankung Frau Apotheker Plath. 

auf er Verdacht einer Vergiftung vorliegen fol, fo wurde die Leiche 

Unrabvrdnung der Staatsauwaltſchaft zu Konitz heute wieder aus⸗ 

an, um ſezirt zu werden. ö 

bern rojanke, 22. Februar. (Beſitzvberänderung.) Das Hotel des 

dern z Meyerhardt hierſelbſt iſt mittels Kaufs in den Beſitz des 

ang dermeiftere Yafter für den Preis von 18 000 Mi. über⸗ 


bier Saitrm, 21. Februar. (Concert) Am 19. d. M. concertirte 
unter 8 Kapelle des Königl. 1 Pomm. Ulanen » Regiments Nro. 4 
lu ® eltung ihres Dirigenten, des Herrn Stabstrompeter Kackſchies, 
endeſchen Saale. Bel Beginn des Concerts war nicht nur 
Lala mige Saal, ſondern auch die daneben befindlichen Gemächer 
duc 2 beſetzt. Nicht nur das Publikum von Jaſtrow, ſondern 
loft nlenige der Umgegend wollte ſichd en Genuß der hier bereits rühm⸗ 
ef kannten Kapelle nicht entgehen laſſen; und in der That, die 
Ken der Kapelle waren ganz vorzüglich, die einzelnen Stücke, 
If h durch Hornmuſik ausgeführt, wurden mit vollendetem Ge⸗ 
Wplang feniſch, für jedes Ohr wohlthuend vorgetragen; wiederholter 
don n ließ den großartigen Genuß des Concerts erkennen. Einige 
belen M Herrn Stabstrompeler Kackſchles vorgetragene Solo's bil- 
huber Höhepunkt des Concerts, dieſelben wirkten geradezu bes 
Nacht auf das Publikum. Das Concert dauerte bis , 12 Uhr 
begen 3 Ur begann alsdann ein Tanzkränzchen, welch letzteres ent 
W yr Morgens fein Ende erreichte. 
der m Orgonin, 16. Februar. (Auszeichunng.) Die Kolſerin hat 
under dolden Heinze in Anerkennung ihrer Über ein halbes Jahr⸗ 
deneg . Kwiatkowskiſchen Familie treu geleifteten Dienſte ein gol- 
veuz ſowie eln die Allerhöchſte Namens⸗Unterſchrift tragendes 
1 verleihen geruht. 
abu eigsberz, 23. Februar. (Selbſtmord.) Auf dem Frelboden 
der G1 anden geſtern Nachmittag mehrere Bewohner eines Hauſes 
dach de den Hadergaſſe ein junges Mädchen vor. Die Leiche wurde 
lunmen natomie gebracht, nachdem man ſie als die einer Taub⸗ 
der rekognoszirt hatte. Das körperliche Gebrechen, der Mangel 
Mode ne und hieraus eutſtandener Lebensüberdruß waren das 
früher 5 er traurigen That, welche das unglückliche Mädchen bereits 
ei Male auszuüben verſucht hatte. 

a burg, 22. Fedruar. (Folgen des Schnapstrinkens.) 
uahangen elirium tremens letvende Arbeiter Miehlke, welcher in der 
uit eine en Woche den Verſuch machte, ſich zu erhängen, brachte ſich 
dle eich Meſſer drei Suche in die Bruſt bei und wurde tags darauf 

| Ile lu feiner Wohnung gefunden, 
Unger Enftein, 22. Februar. (Zum Tode veturtheilt.) Nach drel⸗ 
Ictp Jo bandlung wurde in der letzten Schwurgerichteſitzung der 
leb 3 Malkus aus Radoſtowen, welcher den Hofmann Gott⸗ 
nem ee, mit dem er in Feindſchaft lebte, auf dem Felde mit 

d erdroſſelt hat, zum Tode verurtheilt. 
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Koſiales. 
— di Thorn, den 24. Februar 1887. 
te amtliche Feſtſtellung des Wahl» 
lage 11 ) für den Wahlkreis Tborn—Kulm findet morgen Vor⸗ 
ale Abr in Culm, Lorenz Hotel, ſtatt. Der Zutritt zu dem 
— . ledem Wähler offen. 
ö wahle 25 Sigel enk.) Am geſtrigen Tage gelegentlich eines Liebes⸗ 
durde dem S ſſiziertaſino des 1. Pomm. Ulanen Regiments Nr. 4 
dn N gr, Potrompeter des Regiments, Herrn Kackſchieß, durch 
Ri fo egimentskommandeur, Major Frhr. von Entreß⸗Fürſteneck 
gt, doeh ir verſammeltem Offizierkorps überreicht, den Seine 
eit der Chef des Regiments, Prinz Georg von Preußen, 
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dem Stabstrompeter in Anerkennung einer ihm gewidmeten Kompo⸗ 
ſition verllehen hatte. Ein eigenhändiges Anſchreiben Sr. K. Hoheit 
des Prinzen begleitete den ſchönen, ſilberbeſchlagenen, mit einer ſilbernen 
Guirlande umwundenen Taktſtock, in koſtbarem Etui. Herr 
Major und Regimentskommandeur von Entreß-Fürſteneck hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine ſchwungvolle Anſprache, die mit einem donnernden 
Hoch auf den hohen Spender ſchloß. Das Schreiben Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen hat folgenden Wortlaut: 

„Seit einiger Zeit von einer größeren Reiſe zurückgekehrt, 
will ich nicht länger apſtehen, Ew. Woblgeboren mit meinem 
beſten Dank für die ſchöne Kompoſitien ein dauerndes Zeichen | 
meiner Anerkennung zu ſenden. Es würde mich freuen, wenn 
Sie dieſen Taktſtock recht oft gebrauchen könnten als Erinnerung an 

Georg Prinz von Preußen.“ 

— (Der Bezirksverein des Verbandes deut⸗ 
ſcher Innungen), welcher 20 Städte in der Provinz Poſen und 
anßerdem den ſüdlichen Theil von Weſtpreußen umfaßt, wird in Poſen 
am 5. Mai d. Js. einen Bezirkstag abhalten, zu dem auch Delegirte 
anderer Bezirke eingeladen ſind. Es iſt dies der erſte Bezirkstag des 
Verbandes, welcher in der Stadt Poſen abgehalten wird. 

— (Die hundertjährige Jubelfeler des Be» 
ſtehens der königl. Weſtpreußiſchen Landſchaft) 
wird am 19. April feſtlich begangen werden. Die Hauptfeier wird 
in Marienwerder, dem Hauptſitz dieſes Hnftitutes, ſtatifinden. Bei 
der fünfzigjährigen Feier im April 1837 verlieh der damalige König 
Friedrich Wilhelm III. der Landſchaftsdirektion Bromberg fein Bild- 
niß, welches ſich noch jetzt im Sitzungsſaale derſelben befindet. 

— (Dienſtjubiläen von Lehrerinnen.) Die Zahl 
derjenigen Lehrerinnen an öffentlichen Schulen, welche eine mehr als 
dreißigjährige Dienftzeit zurücklegen, iſt verhältnißmäßig nicht gering 
und ſind auch innerhalb der letzten Jahre wiederholt Fälle von fünf⸗ 
zigjährigen Dienſtjublläen von Lehrerinnen vorgekommen. Der Kultus- 
miniſter hat deshalb beſchloſſen, den Lehrerinnen bei Dienftjubiläen 
oder bei ihrer Penſionirung, wenn ihre Dlenſtführung eine beſondere 
Anerkennung angezeigt erſcheinen läßt, eine ſolche zu Theil werden zu 
laſſen und zwar den evangeliſchen Lehrerinnen durch Zuwendung einer 
Bibel, den katholiſchen durch Schenkung eines Andachtsbuches. 

— (Für den Gebrauch der Rundrelſebillets) 
wird demnächſt in Deutſchland eine wichtige Neuerung eingeführt. 
Bisher wurden dieſe Billets für den Fall, daß der Reiſende unter⸗ 
wegs feinen Reiſeplan ändern wollte, für die weitere Reife ungültig. 
In Zukunft ſoll jedoch, wie die „A. D. E.⸗Z.“ mittheilt, dem Reiſen⸗ 
den für ſolche Umſtände Gelegenheit gegeben werden, ſich neben dem 
Rundreifebillet eine „Legitimatiouskarte“ für 1 Mark zu erwerben. 
Dieſelbe berechtigt ihn, falls er ſeinen Reiſeplan unterwegs ändert, 
einen neu entnommenen Fahrſchein auf der Rückſeite mit dem Stempel 
„Rabatt- Billet“ verſehen zu laſſen, um vaſſelbe bei der Rückkehr nach 
der Stelle, wo das Rundreiſebillet entnommen wurde einzuliefern. Auf 
dieſe neu entnommenen Fahrſcheine genießt der Relſende denſelben 
Rabatt wie bei den Rundreiſebillets und erhält für die nicht „abge⸗ 
fahrenen“ Kupons den entſprechenden Betrag zurück. 

— (Der Ankauf von Retourbillet s) iſt geſetzlich 
nicht erlaubt, es iſt dies ein Punkt, über welchen ſchon gar häufig 
distutirt wurde. Eine in den letzten Tagen erfolgte Entſcheidung 
eines Reichsgerichts beſtätigt dies. Der Spruch des Reichsgerichts 
beſtätigt die Verurtheilung wegen Betruges und Vermögensſchädigung 
iu Folge des Aukaufs eines Retourbillets, welches von dem urſprüng⸗ 
lichen Käufer nicht mehr benngt wurde. In der Angade gegenüber 
dem Schaffner, das Billet ſei gekauft, wurde die Vorſplegelung einer 
falſchen Thatſache erkannt; die Benutzung des Billets für eine andere 
Perſon war wegen der Aufſchrift „nicht übertragbar“ unftatthoft und 
die Vermögensſchädigung wurde darin erkannt, daß die Elſenbahukaſſe 
um das Billet betrogen worden ſei, welches eigentlich hätte gekauft 
werden mllſſen. 

— (Pendelzüge.) Nach einer Bekanntmachung des Kgl. 
Eiſenbahnbetriebsamtes werden vom 25. d. Mts. einſchließlich ab bie 
auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn und der Halteſtelle Thorn 
Stadt wieder täglich Perſonenzüge zu den bekannten Billetpreiſen und 
dem nachfolgenden Fahrplan verkehren: 
122° Nachm. 131 Nachm. 42 Nachm. 

Thorn⸗Stadt Ankunft: 1235 Nachm. 177 Nachm. 4“ Nachm. 

Thorn⸗Stadt Abfahrt: 120 Nachm. 14 Ben 47 Nachm. 

Thorn-Bahnhof Ankunft: 1259 Nachm. 1°? Nachm. 4 Nachm, 

— (Erſatzgeſchäft.) Die Bekanntmachung des Magiſtrats 
in Bezug auf das diesjähri ge Erſatzgeſchäft befindet ſich in unſerem 
Inſeratentheil, worauf wir Stellungspflichtige aufmerkſam machen. 

— (Stiftung sfeſt.) Der Fechtverein für Stadt- und 
Landkreis Thorn feiert am nächſten Sonntag im Wiener Café zu 
Mocker fein diesjähriges Stiftungsfeſt. Das Programm verſpricht 
viel Amüſement. Im Intereſſe der guten Sache iſt recht zahlreicher 
Beſuch zu wünſchen. Für Mitglieder beträgt das Entree 30 Pfg., | 
für Nichtmitglieder 50 Pfg. 

— (Beſprechung.) Der zum Verband deutſcher Hand» 
lungs⸗Gehilfen gehörige Kreisverein Thorn hat auf morgen Freitag 
Abend eine Beſprechung angeſetzt, zu der Jutereſſenten willkommen find. 

— (Kleiner Brand.) Heute Vormittag iſt in der 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie in der mit Stroh gefüllten Boden⸗ 
kammer eines Hauſes auf unerklärliche Weiſe Feuer ausgebrochen, das 
jedoch glücklicherweiſe durch die Hausbewohner beim Entſtehen gelöſcht 
werden konnte. 

— (Gaune rei.) Der Klempnergeſelle Julius André auf 
einer Fechtreiſe von Berlin in die ſchöne weite Welt begriffen, traf 
mit einem Polen aus Warſchau, hier ein. Ste beabſichtigten, ſich 
nur kurze Zeit hier aufzuhalten, mit Bier und Schnaps ſich für die 
Weiterreiſe zu ſtärken. André, der die Gelegenheit benutzt hatte, der 
Armenkommiſſton 4 Mk. Reiſeunterſtützung abzubetteln, wurde von 
dem Polen erſucht, die Rechnung für ihn zu bezahlen. Der Pole, 
welcher das deutſche Geld nicht kannte, überreichte zu dieſem Zwecke 
feinem Gefährten fein Portemonnaie. André ueskamotirte bei dieſer 
günſtigen Gelegenheit dem Polen 5 Zweimarkſtücke, hatte jedoch mit 
dieſem Kunſtſtück kein Glück, denn die Polizei, die ſchon lange nicht 
mehr an Hexerei glaubt, entlarvte den Eskams teur, wobei fie auch die 
4 Mk. Armenunterſtützung vor dem gänzlichen Verſchwinden rettete. 
Audré iſt in Haft genommen. 

— (Fälſchung.) Ein Dienſtmädchen hatte fein Dienſtbuch 


Thorn⸗Bahnhof Abfahrt: 


gefälſcht und wurde deshalb verhaftet. 


— (Verloren.) Geſtern iſt auf dem Wege vom Bahn⸗ 
hofe nach der Stadt ein grauer Plaid verloren gegangen. Der Finder 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 

— (Polizeibericht. Verhaftet find 20 Perſonen, darunter 
theils Obdachloſe theils Dirnen. 
— — ee —T: gyꝛ——̃ V— 
eine Mittheilungen. 

Elſaß. (Erſte Störche.) Hier find die erſten Störche ange⸗ | 
kommen. i 

Herne. (Unglüdsfal.) Der Bergmann Sch. machte ſich 
an einem Karabiner zu ſchaffen, dabei entlud fich das Gewehr 
und der Schuß ging einem fünfjährigen Knaben durch den Kopf, 


’ pro September 41.25 M Br, 40.75 M. Gb., 41.00 N 
36 50 M. bez 


e 
fo daß der Tod binnen einer Stunde eintrat. Der Thäter ſtellt 
ſich freiwillig dem Gerichte. 

Riga, 18. Februar. (Ruſſificirungsbeſtrebungen.) Im Hin⸗ 
blick auf die von der hieſigen Zeitung für Stadt und Land ge⸗ 
brachte Meldung, es habe der Senat dahin entſchieden, daß die 
Kirchenbücher der (vangeliſch⸗-lutheriſchen Kirche fortan in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache zu führen ſeien, geht vorerwähntem Blatte aus 
St. Petersburg die nachſtehende Mittheilug zu: Sowohl Ihre 
Meldung, als was ſonſt über die Angelegenheit in den Zeitungen 
berichtet worden, war nicht ganz korrekt. Die betreffende Senats» 
entſcheidung galt nicht der Frage an ſich, in welcher Sprache die 
Kirchenbücher zu führen feien, ſondern, wenn ich mich jo aus⸗ 
drücken darf, der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung derjelben. 
Der mit abſoluter Majorität gefaßte Beſchluß des Senats ſprach 
ſich dahin aus, daß die Angelegenheit durch den Senat ſelbſt 
auf dem Interpretationswege, und nicht auf dem legislativen Wege, 
durch den Reichs rath, zu erledigen ſei. Da indeſſen die Rechts⸗ 
wirkſamkeit eines ſolchen Beſchluſſes eine Zweidrittel »- Majorität 
für denſelben vorausfegt, und dieſe nicht vorhanden war, jo iſt 
die Frage zunächſt vom Juſtizminiſter zu begutachten und gelangt 
alsdann nochmals zur Abſtimmung im Senat. Findet ſie auch 
dann keine Zweidrittel⸗Majorität, fo wird fie auf legislativem 
Wege, d. h. durch ein der Allerhöchſten Beſtätigung unterliegendes 
Reichs raths ⸗ Gutachten entſchieden werden.“ Neuerdings iſt, dem 
genannten Blatt zufolge, an Stelle der bisherigen offiziellen deut⸗ 
ſchen Benennung der Ortſchaften und Güter in Livland den letti» 
ſchen und eſtniſchen Namen, wenn auch nicht durchweg, der Vor⸗ 
zug gegeben und find u. A. auch die Gemeindeverwaltungen an- 
gewieſen worden, eine entſprechende Veränderung ihrer Siegel vor- 
zunehmen. Dieſe Neuerung bereitet nun, wie die Ztg. für St. 
u. L. erfährt, dem Militärreſſort nicht geringe Schwierigkeiten, 
da auf den Generalſtabskarten durchweg die deutſchen Ortsnamen 
verzeichnet ſind. Die nächſte Folge der Umbenennung dürfte daher 
die Umarbeitung der Generalſtabskarten ſein. 

Paris, 20. Februar. (Politiſche Erbſchaften.) Vor einigen 
Tagen wurde Henri Rochefort, zu einem der erſten Notare von 
Paris beſchieden, welcher ihm mittheilte, ein Baron v. J.. 
der eben das Zeitliche geſegnet hatte, hätte ihn mit Umgehung 
ſeiner Familie zum Univerſalerben eingeſetzt, um ihm ſo einen 
Beweis der Annerkennung für ſein hervorragendes publieiſtiſches 
Talent zu geben. Der Chefredakteur des „Intranſigeant“ erklärte, 
er könne darauf nicht eingehen und würde als Andenken an die 
Abſicht des Teſtators nur irgend einen Kunſtgegenſtand annehmen. 
Wie es ſcheint, hatte aber der Verſtorbene von der Weigerung 
Rocheforts eine Ahnung gehabt und für dieſen Fall einen anderen 
Univerſalerben, ebenfalls außerhalb der Familie, ernannt, welche 
nun ſeinen letzten Willen gerichtlich anficht. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wollen wir daran erinnern, daß andere franzöſiſche Schrift⸗ 
ſteller in ähnlicher Weiſe bedacht wurden und nicht ablehnen zu 
ſollen glaubten, jo vor erſt zwei Jahren Paul de Caſſagnac, 
welchem ein bonapartiſtiſcher Rheder in Marſeille mehrere Millionen 
vermachte, ferner Jules Valles, der von einem Pariſer Bour⸗ 
geois mit einer Jahresernte von 6000 Frcs, bedacht wurde, dann 
Camille Flammarion, der populäre Aſtronom, deſſen Verdienſt 
ein Verehrer in der Touraine durch die Schenkung eines ſtattlichen 
Grundbeſitzer belohnte. 


Für die Redaftıon verantmortlid): Baul Dombromett in Thorn 
Telegraphiicher Borfen-Vericht. 


Bertin, den 24. Februar. 
Fonds: ſchwach. 
Ruff. Banknoten F 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 %% Q. 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4%. . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April⸗Mai 


184— 20/183 —30 
184— 10) 183—10 
97—80 fehlt. 


Mal⸗ Jane:: 164 — 25 162—50 
loto in Newyork Felertag.] 90% 
Roggen: loko 129 129 
April-⸗Ma i 129—20| 12850 
Mai⸗Juni 5 129—50128—75 
ungut 0 er 130 —25| 129 —50 
Rübdl: April. Mal. 44— 900 44—90 
Mat-Funi Fe 45— 20 45—20 
Spiritus: loko 38—20 38 —10 
April-Mai er er Reh 
In Yale RER 40—40| 39—90 
Juli⸗Auguſt . 40—90] 40—60 


Lombardzinsfuß 4% 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Februar 1887. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen underändert 1278 Pfd. hell 146 M., 131 Pfd. fein 149 M 

Roggen matt 122 Pfd. 112 M, 124,5 Pfd. 118/ M. 

Gerſte Futterwaare 92—98 Mk. 

Erbſen Mittel- und Futterwaare 107 113, Kochwaare 125—138 M. 

Hafer ruſſiſcher 90—96 Mk. inländ. 105—108 M. 


Diskont 4 pCt., pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 23. Februar. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Lolo 36,75 M Br. 36,50 M. G, 36,50 M. bez., 
pro Februar 36,75 M. Br., 36,50 M. Gd. —— M. bez, pro 

37,00 M. Br., 36,75 M. Gd., —— M. bez, pro Frühlahr 

37 50 N. Gd., —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 38,50 

. —.— M. bez., pro Juni 39,25 M. Br., 
M. Gr., —.— M. bez. pro Juli 39,75 M. Br., 89 50 M. G d., 
M. bez., pro Auguſt 40.75 M. Br, 40.25 M. Gd, —.— M. bez., 
bez., per morgen 


Melcorologiſche Beobachtungen. 


Thorn den 24. Februar. 


Windrich⸗ 
St. N Senn tung TR? Bemerkung 
23. 2hp 762.6 — 2.0 SW. 10 
Yhp 758.3 — 0.8| SW- 10 
24. Tha 758.3 — 3.6 W“ 10 


Wafſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Februar 1,38 m. 


Preußiſche 4 pet. Staats- Anleihe don 1353. 
Die nächſte Zlebung findet im Marz ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 2°, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franuzöſiſche Straße 13, die 


Verſicherung für eine Prämie von 30 Pfennig pro 100 Mark 
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